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TECHN I S CII -NA T URW IS S S( S CHAFTI ICHE tr'ÄK ULTAT

DER HOC}ISCHWE I]NZ

t, Jrrii

(' rr Euer Hochwohlgeboren !

fn hnbetracht d.er Dringli-chkeit der Einrichtung von Stu-
d-ienrichtu-ngen d"er INFORm,\tlK an östereichischen Hoch-
schulen sah sich d-as Professorenkollegir.rn der Technisch.-
naturwissensehaftlichen Fakultät d.er llochschule LLnz ver-
anlaßt, eine d-iesbezügl-iche Denkschrift zu verfassen"

l,,Iir erlauben uns, Ihnen hiernit ein Exenplar d-iescr Denk-
schrift zu übersend.en"

Hit vorzüglicher Hochachtung

'{--,p
I

o "Prof " InE" Dr"Adolf Ad.an

Dekan



Denkschrift

betreffend. eine Stud.ienrichtunE

fnformatik

an d.en österreichlschen Hochschulen

verfaßt von der Technisch-naturwissenschaftlichen Fakultät der I{ochschule Lin

Die Pionierphase der automatischen rnformationsverarbeitung geht
i-hren Ende z&t und d"ie allgemeingültigen Forschungsergebnisse, d.ie in
den l-etzten Jahrzehnten angefallen sind-, besitzen mehr als hinläns-
Iich d.ie Reife einer akadenischen Disziplin.

lltan hat fijr d.as neue lilissensgebiet d.en Namen "Informatik" be-
zi ohtrnrcrnoi csrulruu5ovTcr;:e t'Computerwissenschaftentt geprägt. fm d-eutschen Sprach-
raum vnrde einvernehnlich d.ie Bezeichnung "fnformatik" gewähtt, um
d.amit vör allem d-ie Sache - und nicht sosehr d.ie technischen l{ilfs-
mittel hierzu - hervorzuheben.

In d-en Vereinigten Staaten, in ,vrr'esteuropa, aber auch in d-en ost-
blockstaaten hat man längst erkannt, d.aß es unabd.ingbar ist, dieses
neue ldissen möglichst vi-elen ftienschen zu vermitteln.

Die fnfornatik ist heute unbestritten d-er wichtigste Impulsqeber
für d"en wi-rtschaftlichen unC technischen Fortschritt und. es i-st f-st
sicher, daß in naher Zukunft die "llrlensch-l\4aschinen-Kommunikations-
systeme" (i!11\tK) jene soziologischen Organisationseinheiten sein wcrd.en,
d'ie d'as kulturelle und zivilisatorische Geschehen maßge'blich bestimmen,

: r Es ist d"ie d"ringlichste und. vornehmste Aufgabe uns.; rer 1lohen
Schul-en, diese erstrangige vuissenschaft 1n Lehre und. tr'orschung unver-
züg1ich aufzunehmen und. sie mi-t al-len l,{itteln zu betreiben,

lfas d-ie USA anbelangtr so wurd.en bereits oetaillierte Ausbild.ungs-
p1äne für d-ie elnzel-nen Teilgebiete rler Informatj-k ausgearbeitet (1).

Al1e Technischen Hochschulen und. viele ljniversitäten d.er Bundes-
republik Deutschland pranen, schon in 'rtintersemester 19691?a d-as
Stud-ienfach "fnformatik' einzuführcn, nachdem Cer deutsche Bundes-
mj-nister für vrissenschaftliche Forschung d.iesbezüg1i-chg. Empfehlungen
an d,ie d"eutschen l{ochschuLen si,:rir,.hrpr hat (2).
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Detaill-ierte Ausbildu-ngspläne d-er Technj-schen liniversität Berlin,
d-er Univer.sität Karlsruhe, der Technischen llochschule und. der IJni-
versj-tät Stuttoar"1; rrnrl rlar Tech_nischen Hochschule Darmstad-t sincl
uns bekannt.

Die Hochschul-e LirLz hat bereits in Rahmen d.es LIP (LLnzer Infor-
matlonswissenschaftliches Programm) das Studir:m d.er Informatik als
Atlfbaustudium eingefütrt, r-'nd. es inrurd,e hierfür srößtes interesse bei

Sollte Östemeich nicht von d,er Entwicklung überuollt werd.enr so
ist es hoch an Ccr: Zeit, mit unseren }iachbarstaaten gleici:.zuziehen.

Die Tatsache, daß jetzt gerade neue Studiengesetze in Ausarbei--
tung sind, bietet eine eir:malige Gelegenheit , d-ie Studienrictr.tung
"rnformatik" noch in diesen Gesetzen zu berücksichtigen.

Den östemeichischen Verhältnissen entsprechend, scheint uns d,ie
Ausbildung \ron Akad.enikern für folgend.e Aufgaben rvichtig:

\-a) ln dcr Dt/-Industric:
Ilerstellung von DY-Systemen, logischer Entv.'urf , Ent',rmrf von

Schaltkreisen u, d.gl , (Hardr,iare ) .

b) Entv icklung von Fr:rrammigr- und- Betriebssysternen:
Die Soft'iiare-Entr,viclclung kann unabhängig von ei-ner eigenen

(lnnnrt1- ori nÄrrcvv!:r/uucrr**u.itrie erfolgen, und dürfte die für Österreich erfolgver-
splechen'fste Fachsparte sein, iveii hier in erster Linie gei-qtige In-
ve sti-tionen not\rrendls sind,

e) Benutzel- von DV-Anl_gqen (Rechenzentren in al1en Berelchen 6er
Tndustrie r des Gewerbes und d_er -rerr,r:altung) 

:

Beteillgung an System- u.rd- Einsatzplanungsaufgaben, System-
analyse und Systemsynthese, l/laschinell-e Doknmentation (fnfcrmations-
banken) , llnt.r ic-llung bcnutzers r zif ischrr Än,*e ndungsprogrammsysteme.

d.) Bil{ungsrvesen und- BilCq=nggforschung :

Lehralgorithnik (prograrnmierte Tnstruktionen) und Unteri-chts-
technologie (aud.io-visue1le Lehrrnittel, insbesondere Automaten) .
Rationalisierung der Schulausbliciung r-rnd. Erwachsenenfc,rlbildu4g (ins-
besond,ere Red-uktion d.er' Äusbildu.ngszeiten) . !ie Er,.nrachsenenfortbild.une
wird das Bildungsproblen i[r" 1 der Zukunft seinl
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e) Gn;ndlagen- unF. Änvreqllunqslorschung:

Vorbereitung zu eigenen Arbeiten an d.er ileit:rent.''ieklung von
DV-Systemen uncl von neuen DV-Verfahren.

Erschließung neuer An,,;end.ungsgebiete für die fnformatik, ins-
besondere ia d.en Sozial- und !lirtschaftsrrvissenschaften unC der Folitik,
in den Naturwissensctraften und. der Technik (2.8. Automation).

Die Existenz unserer kleinen und" nittleren Unternehmungen 'rird-
in BäIde d-avon abhängig sein ob es gelingt, diese an der allgeneinen
Conputisierung d-er l,virtschaft und Technik ausreichend teilhaben 217
'lnqcon (a'l'vrqaqDDerr \sL/*d im i;eg d.:r Förderung mitt:1ständlscher Unternehmungen
d-urch Gemeins chaf t s -Dat enverarb ei tung ) .

Es ist schon heute einsichtig, daß d,er Informatikerberuf nicht
nur d-er Sch]üsselberuf fr-ir die heranreifend,e "Informierte Gesellsch.aft"
(tsild.ungsgesellschaft) sein vuird., sondern auch für lange Zeit i,inaus
einer der besthonoriertesten Liangelberuf e üLrerhaupt.

Literaturhinweise:
("') Siehe d-ie Hefte d.er beiden letzten Jahrgänge (insb. 1VIärz 1968)

d-er Zeitschrift "Communications of the ACM".

(2) "Empfehlungen zur Ausbildunr; auf d.em Gobiet d-er Datenverarbeitung"
in: Internationale Elektronische Rundschau, Nr. I (1968).


